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Eine musikalisch-kabarettistische Rosenhochzeit
Das Duo Valsecchi & Nater  begeisterte mit Witz und Ironie, bissigem Humor und einem Schuss Pathos

Mit seinem Jubiläumsprogramm «Rosen-
hochzeit» bot das Bühnen-Duo Valsecchi 
& Nater auf Einladung des Kulturvereins 
«3 Eidgenossen» im Brauquöll in Appen-
zell ein witzig-rasantes Musik-Kabarett 
und spannte damit einen reichbefrachte-
ten, bunten Bogen über sein zehnjähriges 
Bühnenschaffen.

Myriam Schaufelberger

Feierlich erklang zum Auftakt des Abends 
aus dem Lautsprecher die Einladung zur 
«Rosenhochzeit», mit welcher Diego Val-
secchi und Pascal Nater ihr Jubiläum fei-
ern, mit Highlights aus zehn Jahren. Das 
seien «Zehn Jahre Rampenlicht, zehn 
Jahre Google Maps, zehn Jahre grosse 
Gefühle in kleinen Kellern….», relati-
vierte Diego Valsecchi gleich wieder die 
Euphorie, und war damit schon voll im 
Programm. Mit Glückwunschkarten von 
Gratulanten schwelgten sie in alten Zei-
ten, erinnerten sich dann an ihre erste 
Sinnkrise, kamen schon fast ins Streiten 
und fanden sich dann wieder in gemein-
samen Erlebnissen.

Rasante Szenenwechsel
Ein Thema jagte das andere: von roman-
tischen Begegnungen zu gesellschaftskri-
tischen Überlegungen, von persönlichen 
Mimositäten zu politischen Kommissio-
nen, von Projekt und Sinn, von Mehr-
zweckhallen bis hin zur provokativen 
Lösung der explodierenden Gesundheits-

kosten und Überalterung mit Mortosana, 
einer App als Gegenpol zu den Gesund-
heits-Apps, dann gab es wieder kritische  
Überlegungen zum Kapitalismus …

Da stiessen Valsecchi & Nater auf das 
Drehbuch zu einem Musical, das über sie 
geschrieben worden sein soll. Sie lasen 
daraus vor, spielten einzelne Szenen an, 

kritisierten und improvisierten, machten 
sich darüber lustig oder genossen den 
Ruhm, der ihnen mit diesem Musical zu-
teil würde.

Diego Valsecchi spielte und sang mit viel 
Pathos und Gefühl, virtuos wurde er auf 
dem Piano begleitet von Pascal. Dazwi-
schen gab es immer wieder persönliche 
Streitereien der beiden, um sich dann in 
romantischen Erinnerungen und in per-
fekter Harmonie musikalisch und gesang-
lich wieder zu finden.
Die beiden ergänzten sich perfekt, spiel-
ten einander den Ball zu, mal mit Wort-
spielereien, mal übernahm Pascal Nater, 
steuerte das Programm mit musikalischen 
Stimmungswechseln. So ging es Schlag auf 
Schlag, wechselte von fast revue-mässi-
gem Kabarett zu bissig-kritischen Texten, 
von Streitgesprächen zu kitschig-romanti-
schen Spielereien.

Lachen und Schwelgen
Das Publikum im Brauquöll ging begeis-
tert mit, es gab viel zu lachen, wobei auch 
mal ein Lacher fast im Hals stecken blieb, 
bevor die beiden das Ganze mit einer un-
erwarteten Wendung auf lösten und in eine 
völlig neue Richtung lenkten.
Insgesamt aber überwog die Harmonie, 
immer wieder fanden die beiden zusam-
men, schwelgten in Erinnerungen und 
Träumen für die Zukunft – genau so, wie 
sie es in der Zugabe besangen. In einem 
romantischen Song schwelgt ein Pärchen 
am letzten Tag vor dem Umzug mit Pro-
secco auf Schachteln sitzend in Erinne-
rungen und überlegt sich, was es mit-
nimmt  und was nicht, und ist sich zum 
Schluss einig: «Das alles kommt mit…. 
und du auch… und ich auch.» Es war ein 
wunderschöner Schluss, der viel Applaus 
erntete.

Das Duo Valsecchi & Nater feiert sein Bühnenjubiläum. (Bild: Myriam Schaufelberger)

Reife Leistung des 19-jährigen Staub
Student Christian Staub überzeugte am Klavier

In der Reihe «Série Jeunes» der Ring-
ofen-Konzerte in der Kunsthalle Ziegel-
hütte spielte vergangenen Sonntag Chris-
tian Staub am Klavier auf. Eine Matinee, 
die einlud, Gefühls- und Erinnerungsräu-
me zu betreten.

Melina Cajochen

Der 19-jährige Musiker, Student in der 
Klasse von Konstantin Scherbakov an der 
Zürcher Hochschule der Künste (ZHdK), 
spielte zwei Werke, deren Bekanntheits-
grad zu Nachteil gereichen könnten, sind 
Ohren und Herz von Zuhörerinnen und 
Zuhörern doch mit Interpretationen die-
ser Notenfolgen angefüllt: die «Grande 
Sonate Pathétique» von Beethoven und 
«Moments Musicaux o. 16» von Rachma-

ninow. Und doch schaffte Christian Staub 
den Balanceakt, den Stücken eine eige-
ne Färbung zu geben, ohne sie aus dem 
Sinnzusammenhang ihrer Entstehung zu 
reissen.

Kraftvoll und geradlinig
Emotional begann die «Grande Sonate Pa-
thétique», mit einer Direktheit gespielt, 
die ein Untertauchen in die Unschär-
fe von Gefühlswirbeln verhinderte. Eine 
kraftvolle, niemals überbordende Grad-
linigkeit stellte Emotionen dar, ohne diese 
zu sezieren – es war ein klares, mitunter 
erleichterndes «Ist so, weil ist so». Diese 
emotionale Fülle und Klarheit kamen im 
mittleren Teil zur Ruhe, eine Umarmung, 
die «alles wird gut» murmelte. Das Rondo 
am Schluss nahm sich der anfänglichen 
Beschäftigung mit Gefühlen wieder an 
und kehrte zurück zu einer Dringlichkeit, 
die leidenschaftlich war, sich jedoch nicht 

aufdrängte. Christian Staub behielt diese 
entspannte Dringlichkeit bei Rachmani-
now bei; nicht durch die unverkrampfte 
Darstellung von Gefühlen wie bei Beetho-
ven, sondern im weiten Raum des Erzäh-
lerischen.

Geöffnete Erinnerungsräume
Dicht verwoben verführten melodische 
Stränge in Landschaften der Erinnerung 
und erzählten von Vergangenem, das nicht 
wiederkommen wird. Die melancholi-
schen Momente hinter sich lassend, en-
dete das Konzert mit einem beinahe schon 
heroischen, hoffnungsvollen Finale.
In beiden Teilen seines Konzertes öffnete 
Staub authentische, für sich selbst stehen-
de Gefühls- sowie Erinnerungsräume und 
lud Zuhörerinnen und Zuhörer ein, diese 
zu betreten. Dies, ohne sie zu etwas über-
reden oder gar hineinzerren zu wollen. Er 
bot eine reife Leistung. Der 19-jährige Christian Staub überzeugte am Klavier. (Bild: Melina Cajochen)

Glückliche Wettbewerbsgewinnerinnen
(Mitg.) Drei Geschäfte vom Rinkenbach, 
namentlich die «Metallbau Gontenbad 
AG», «Holzbau P. Manser AG» und die 
«Metzgerei Fässler AG», durften am ver-
gangenen Mittwoch drei glücklichen Ge-
winnerinnen jeweils einen Geschenkkorb 
übergeben. Maria Feiss, Alina Rusch und 
Sarina Rusch haben am Wettbewerb vom 
Gemeinschaftsstand der genannten Ge-
schäfte an der Gewerbemesse A22 mit-
gemacht und mit viel Glück einen Preis 
erhalten.
Die Geschenke sind ein Gemeinschafts-
werk der drei oben genannten Geschäf-
te. Dabei handelt es sich um verschiedene 
Holz- und Metallgefässe gefüllt mit haus-
gemachten Spezialitäten der «Metzgerei 
Fässler AG». Die Gewinnerinnen wurden vor der «Metzgerei Fässler AG» beschert. (Bilder: zVg) Jung und Alt erfreute sich am Preis.

«Adventsfeeschte» 
leuchten wieder 

(Mitg.) Auch in diesem Jahr wird 
Meistersrüte im Advent mit 24 wun-
derschön dekorierten Fenstern ver-
schönert. Jeden Abend dürfen sich 
Gross und Klein über ein anderes 
Fenster freuen, welches liebevoll de-
koriert, beleuchtet und eröffnet wird. 
Die Organisatorinnen freuen sich, 
täglich viele Besucher zu begrüssen 
und eine schöne Zeit miteinander 
zu haben. Diese Aktion ist eine Ein-
stimmung auf die Weihnachtszeit. Die 
Fenster sind ab 17 Uhr beleuchtet und 
bleiben bis zum 6. Januar dekoriert. 
Die Liste mit den Namen und Adres-
sen zum jeweiligen Tag sind auf www.
schule-meistersruete.ch aufgeführt. 


